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3Huftr. fdjltjeij. ©anblti.=3eit»«fl („Ateifterblatt") Ar. 3

nur im BerlpltniS §u ben effeftioen Auslagen auige»
richtet; AtachtragSfuboentionen an Krebitüberfchreitungen
werben nic^t bewißigi, eS fei beim, baß tmoorhergefehene,
im Betlaufe ber arbeiten gemalte ©ntbecïungen eine
©rwetterung beS Arbeitsprogramms erforbetn, roobei
bann ein neueS BeltragSgefuc!) einzureichen ift.

©as neue Reglement tritt f of ort in Kraft.

Bedingungen
für bic 91u0füf)iiittg oon ©ittbcctungé-

arbeiten mit ©act)$>a^e unb b3ol^ement.
gn ber testen geit ftnb mit wleberhclt angefragt

worden, in metier gorm bie Bebtngungen für bie AuS»

fuSjrung oon ©inbecîurigSarbeiten mit ©achpappe unb
.Çioljjement unb Ktebemaffen fefigeiegt werben foßten,
bamit fie ben gorbetungen ber Bißigfeit gegenüber bem
Arbeitsoergeber unb gegenüber bem Unternehmer einiger»
moffen geredet mürben.

3Bir unterbreiten folgenbe SSorft^Iäge :

1. ®a§ Angebot ift nur für fofortige Bufage nach
©mpfcng gültig, wenn nicht in bemfelben etne anbete
Stift feft gelegt ift.

2. ©öS Angebot oerfteht fich bei einfachen unb boppeß
lagigen sßappbädjern für ein 9ieigungS»BerbättnlS oon
minbeftenS 1:6, bei .£>olzzementbäd}ern oon 1:20. ©tefe
Rahlen brürten baS BerhäliniS ber |jöhe jur ganzen
©runblinie aus, gleidjfchentligeS ©retedt angenommen.

3. ©Inbecfungen mittels ©anpappe unb Çoljjement
fd) ließen bie Bebadfjung lufibidht ab, ber Auftraggeber
muß baijer ©orge tragen, baß fachgemäße Süftung an

* gebracht wirb. gür ©djroitzen, ©ropfen ber ©achfdhalung
unb baburch entftehenbe ©chäben haftet bie Steferfirma
nicht.

4. ©ie Alaterialien unb ©eräte merben bei ißlah'
arbeiten frei BerroenbiingSfieße, für auSmärtige Arbeiten
fret Bahnhof ©mpfangSftalion geliefert, ©te ©ntlabe» unb
etwaigen Abfuhrfoften, fomie bte SBteberanfutjr ber übrig
gebliebenen ÜJtateriatien unb ©eräte trägt ber Auftrag»
gebet, erfterc aber nur bann, menn fte in Abroefenhett
ber ©adhbecîer (Slîontagearbeiter, SBerîarbeiter) eintreffen.
©aS geringe etforberfidhe Brennmaterial zum ©rroärmerc
ber Sit äffe, fotoie ©an'o pm Be ft reuen ber fertig ge=
fteüten ©adjfläChe, finb bei auSioärtigen Arbeiten oom
Auftroggeber rechtzeitig toftenloS zur Betfügung p fteflen.
©er Auftraggeber nimmt bie eingegangenen Materialien
unb ©eräte bis zur Übergabe an bte ©achbecfer in ©Cfjut),
ebenfo übrig gebliebenes SJiaterial unb ©eräte naCh Ab»
reifen betfelben, Bei auswärtigen Arbeiten trägt ber
Auftraggeber bafür ©orge, baß bte jurüdgebliebenen
Sltaterialien unb ©eräte fofort an bie Steferfirma jurücf»
gefanbt werben. Sßenn ber Auftraggeber nicht gleichzeitig
ber Bauherr iff, hut er bie oorfiehenben wie nachftehenben
Betpfltchiungen bem Bauherrn aufzuerlegen, foweit biefer
für bie Ausführung betfelben aufjutommen hat.

5. ©er Auftraggeber hut ber Steferfirma bei auS»

märtigeu Arbeiten Seitern unb ©erüfte, bte pr Arbeits--
auSführung notraenbig ftnb, foftenfret zur Berfügung zu
fteGen. ©en anbern an ber Bauausführung beteiligten
Unternehmern ift aufzuerlegen, baß fie bte Benutzung
ber an bem Baumert oorhanbenen Seitern unb ©erüfte
foftenfret geftaiten, ebenfo bie SJUtbenufpng oon oorlpn»
benen Aufzügen, jeboch gegen angemeffene ©ntfdjäbigung,
unb foweit bie Arbeiten be§ BefttzerS durch btefe Be=

nutpng nicht behtnbeü werben,
6. ©ie nach ben UnfalloerhütungSoorfdhrifien etfor=

berlidhen Lüftungen hol ber Auftraggeber in gebrauchs»

fähigem guftanbe zu ftellen. gaü§ fie nid)t oorhanben
ftnb, finb fte auf Soften beS Auftraggebers anzubringen.

7. ©te ©achfchalung ift ber Steferfirma in fachgemäßer
Ausführung unb befenretn zu übergeben.

8. SMffen bie ©acïjbccïerarbeiten infolge rüdtftänbiger
Arbeiten anbetet Bauhanbwerter unterbrochen werben,
fo ftnb bie baburch erwachfenen SBartegelber ober gahr»
gelber nebft gettoerfäumniS ber ©achbecfer (ABerfarbeiter)
ju erftatten. Bei Arbeitsunterbrechung Infolge ungünftiger
ABitterung fann IMfefofienentfdfjäbigung nicht beanfprucht
werben. Sllüffen bie ©achbecferarbeiten auS etnem anbern
©runbe, ben bie Steferfirma nicht z« oertreten hat, unter»
brocben werben, fo fann fie ©ntfdpbigungen für Söarte»
zett ober gafjtgelber nebft 3«ttoerfäumniS ber ©achbecfer
oerlangen.

9. @tnb für bte gertigfieflung ber Arbeiten beftimmte
griften übernommen, fo ift bie Bett, In ber wegen un»
geeigneter SBitterung, wie Stegen, gcofi, ©djnee, Arbeiter»
ftretf auf ber BaufMe ober im SBerf ber Siefetfirma
nidht gearbeitet werben fann, ben griften hinzuzurechnen,
©tcfe Seit ift ben ©adhbecfern (Bkrfarbeitern) in febent
gaße zu befdhetnigen.

10. Bei anhaltenber ungünftiger ABiiterung, befonberS
im Sßlnter, ift bte Steferfirma nidht oerpftichtet, baS

Kleben oon ©achpappen ober «Streichen oorjunehmen.
11. ©runbfah ift/ baß Bebauungen tu ©açhpappe

unb fwlzjement währenb ber Ausführung unb bei ißapp»
bebadpngen etne geraume Bett nach ber Ausführung,
burch anbete Seute, tnSbefonbere £>anbwerfer, nicht be=

treten werben foßen. Afle ©tnfaffnngen, Befletbungen,
©urchbrech'angen unb Aufbauten foßen öabei bei tgnan»
griffnahme ber ©adhbecfung fertig fein. 2Benn btefeS nicht
ber gaß ift unb trotjbem bte Bebadçpng betreten wirb,
wte baS j B. fefjt otel bei boppeflagigen ißappbächern
unb Çolzjementbâchern nach Ö«0UU9 ber erften Sage
©achpappe notwenbig wirb, fo müffen etwaige Befchäbi»

gungen feitenS beS Auftraggebers getragen unb ber Siefer»
firma erfeht werben.

12. ©te gefifteßung ber Ausmaße hat gemeinfam zu
erfolgen, gtnbet ftd) ber Auftraggeber ober beffen Ber»
treter auf Anfudhen h^zu nicht bereit, fo foß baS oon
ber Steferfirma ermittelte 2Haß als richtig gelten. ®e»

meffen werben bte abgewicfelten gläChen. ©Inb bte Um»

fantungen an ben ©raufen auS ©achpappe gefertigt, fo
werben fie mitgemeffen. Öffnungen unter 1 m° groß
werben nicljt in Abzug gebracht; AnfÇhlfiffe an biefe unb
Branbmauern, fowte 2Bafferleiften finb, foweit fte auS

©adjpappe heïgefteEt finb, gefonbert z« bezahlen. Bet
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nur im Verhältnis zu den effektiven Auslagen ausge-
richtet; Nachèragêsubvenìwnen an Kreditüberschreitungen
werden nicht bewilligt, es sei denn, daß unvorhergesehene,
im Verlause der Arbeiten gemachte Entdeckungen eine
Erweiterung des Arbeitsprogramms erfordern, wobei
dann ein neues Beitragsgesuch einzureichen ist.

Das neue Reglement tritt sofort in Kraft.

Bedingungen
für die Ausführung von EindeckungS-

arbeiten mit Dachpappe und Holzzement.
In der letzten Zeit sind wir wiederholt angefragt

worden, in welche? Form die Bedingungen für die Aus-
führung von Eindeckungsarbeiten mit Dachpappe und
Holzzement und Klebemassen festgelegt werden sollten,
damit sie den Forderungen der Billigfeit gegenüber dem
Arbeitsoergeber und gegenüber dem Unternehmer einiger-
maßen gerecht würden.

Wir uàbreiten folgende Vorschläge:
1. Das Angebot ist nur für sofortige Zusage nach

Empfang gültig, wenn nicht in demselben eine andere
Frist festgelegt ist.

2. Das Angebot versteht sich bei einfachen und doppel-
lagigen Pappdächern für ein Neigungs - Verhältnis von
mindestens 1:6, bei Holzzementdächern von 1:20. Diese
Zahlen drücken das Verhältnis der Höhe zur ganzen
Grundlinie aus, gleichschenkliges Dreieck angenommen.

3. Eindeckungen mittels Dachpappe und Holzzement
schließen die Bedachung luftdicht ab, der Auftraggeber
muß daher Sorge tragen, daß sachgemäße Lüftung an

°
gebracht wird. Für Schwitzen. Tropfen der Dachschalung
und dadurch entstehende Schäden hastet die Lieferfirma
nicht.

4. Die Materialien und Geräte werden bei Platz
arbeiten frei Verwendungsstelle, für auswärtige Arbeiten
frei Bahnhof Empfangsstation geliefert. Die Entlade- und
etwaigen Abfuhrkosten, sowie die Wiederanfuhr der übrig
gebliebenen Materialien und Geräte trägt der Auftrag-
geber, erstere aber nur dann, wenn sie in Abwesenheit
der Dachdecker (Montagearbeiter, Werkarbeiter) eintreffen.
Das geringe erforderliche Brennmaterial zum Erwärmen
der Masse, sowie Sand zum Bestreuen der fertig ge-
stellten Dachfläche, sind bei auswärtigen Arbeiten vom
Auftraggeber rechtzeitig kostenlos zur Verfügung zu stellen.
Der Auftraggeber nimmt die eingegangenen Materialien
und Geräte bis zur Übergabe an die Dachdecker in Schutz,
ebenso übrig gebliebenes Material und Geräte nach Ab-
reisen derselben. Bei auswärtigen Arbeiten trägt der
Auftraggeber dafür Sorge, daß die zurückgebliebenen
Materialien und Geräte sofort an die Lieferfirma zurück-
gesandt werden. Wenn der Auftraggeber nicht gleichzeitig
der Bauherr ist, hat er die vorstehenden wie nachstehenden
Verpflichtungen dem Bauherrn aufzuerlegen, soweit dieser

für die Ausführung derselben aufzukommen hat.
5. Der Austraggeber hat der Lieferfirma bei aus-

wärtigen Arbeiten Leitern und Gerüste, die zur Arbeits-
ausführung notwendig sind, kostenfrei zur Verfügung zu
stellen. Den andern an der Bauausführung beteiligten
Unternehmern ist aufzuerlegen, daß sie die Benutzung
der an dem Bauwerk vorhandenen Leitern und Gerüste
kostenfrei gestatten, ebenso die Mitbenutzung von vorhan-
denen Aufzügen, jedoch gegen angemessene Entschädigung,
und soweit die Arbeiten des Besitzers durch diese Be-
Nutzung nicht behindert werden.

0. Die nach den Unfallverhütungsvorschriften erfor-
Verliehen Rüstungen hat der Auftraggeber in gebrauchs-

fähigem Zustande zu stellen. Falls sie nicht vorhanden
sind, sind sie auf Kosten des Auftraggebers anzubringen.

7. Die Dachschalung ist der Lieferfirma in sachgemäßer
Ausführung und besenrein zu übergeben.

8. Müssen die Dachdeckerarbàn infolge rückständiger
Arbeiten anderer Bauhandwerker unterbrochen werden,
so sind die dadurch erwachsenen Wartegelder oder Fahr-
gelber nebst Zeitversäumnis der Dachdecker (Werkarbeiter)
zu erstatten. Bet Arbeitsunterbrechung infolge ungünstiger
Witterung kann Reisekostenentschädigung nicht beansprucht
werden. Müssen die Dachdeckerarbeiten aus einem andern
Grunde, den die Lieferfirma nicht zu vertreten hat, unter-
brachen werden, so kann sie Entschädigungen für Warte-
zeit oder Fahrgelder nebst Zeitoersäumnis der Dachdecker
verlangen.

9. Sind für die Fertigstellung der Arbeiten bestimmte
Fristen übernommen, so ist die Zeit, in der wegen un-
geeigneter Witterung, wie Regen, Frost. Schnee, Arbeiter-
streik auf der Baustelle oder im Werk der Lieferfirma
nicht gearbeitet werden kann, den Fristen hinzuzurechnen.
Diese Zeit ist den Dachdeckern (Werkarbeitern) in jedem
Falle zu bescheinigen.

10. Bei anhaltender ungünstiger Witterung, besonders
im Winter, ist die Lieferfirma nicht verpflichtet, das
Kleben von Dachpappen oder Streichen vorzunehmen.

11. Grundsatz ist, daß Bedachungen in Dachpappe
und Holzzement während der Ausführung und bei Papp-
bedachungen eine geraume Zeit nach der Ausführung,
durch andere Leute, insbesondere Handwerker, nicht be-
treten werden sollen. Alle Einfassungen, Bekleidungen,
Durchbrechungen und Aufbauten sollen dabei bei Jnan-
griffnahme der Dachdeckung fertig sein. Wenn dieses nicht
der Fall ist und trotzdem die Bedachung betreten wird,
wie das z B. sehr viel bei doppellagigen Pappdächern
und Holzzementdächern nach Legung der ersten Lage
Dachpappe notwendig wird, so müssen etwaige Beschädi-

gungen seitens des Auftraggebers getragen und der Ltefer-
firma ersetzt werden.

12. Die Feststellung der Ausmaße hat gemeinsam zu
erfolgen. Findet sich der Auftraggeber oder dessen Ver-
treter auf Ansuchen hiezu nicht bereit, so soll das von
der Lieferfirma ermittelte Maß als richtig gelten. Ge-
messen werden die abgewickelten Flächen. Sind die Um-
kantungen an den Traufen aus Dachpappe gefertigt, so

werden sie mitgemeffen. Offnungen unter 1 groß
werden nicht in Abzug gebracht; Anschlüsse an diese und
Brandmauern, sowie Wasserleisten sind, soweit sie aus
Dachpappe hergestellt sind, gesondert zu bezahlen. Bei

ItompnàÎLi'îS sdger^skîs, dlsnàs

VminlM àliwà K.-K. kisl
Mssà êsnâ pnàîs Ze-ogene Z

jetilK»» Ar>î iie, LiîsEN
Mgemkis Là- M Ziskldsàr dîz ZviZ mm Zreitî.

Lctilsàlàies Vsi'pàlllMlisnllLjLen.
lînsntt ?î>ï»s Sekìvei!. l.snlie8su8ste»ung kenn IS4I.



Sir. H 3Uttftr. fdptteij. ^unbtu.^eitung („SJleifterbtott") 43

nachträglich angebrochen Surchbrechur.gen burch ctfte
ober erftc unb jroette Sage bürfen bte Öffnungen nicht
tn Slbjug gebracht roerben. Sei Seerungen roirb bie
roirflich geteerte gläcf)e, alfo auch bie Sinfcfjlüffe unb
Umfantungen berechnet.

13. Sie Siefetfirma hat bent Stuftraggeber bie gertig«
fmtung ber Strbeit anjujeigen unb ber Auftraggeber ift
oerpftid^tet^ bte Stbnaijme ber fettiggefteßten Arbeiten
3 Sage fpäter ju berotrfen. ©efdfjieht bie Abnahme iroh
•Äufforbetung ntdfjt, fo gilt bie Sacfjbectung für abge»
nommen. Bentt bie Anjetge ber gertigfteflung unb bte
Abnahme au§ irgenb welchem ©runbe oerfäuntt roirb,
fo gilt bte Sacf)becîung 4 Bochen nach AechnungSfteflung
als abgenommen, fafl§ in bte fer Qeit feine Bemängelung
eintrttt. ^anbelt e§ fld) um mehrere ©ebäube, ift jebe§
etnjelne ©ebäube nach gertigfteflung ber Sadjbeäung
abjuneptnen unb abjured; tten. §>aî bte Siefer fitma mit
bemfelben Sertrage noch anbere Arbeiten rote Afp^altte
rung§-, yfolieruttgèarbeiten übernommen, beren AuSfüh

abjune^n ^ liegt, fo ift jebe Arbeit für ftch

r SfcbeitSauèffibrung ftnb auf Ber«
angen AbfchlagSjahlnngen bis ju 80 "/o ber gelieferten

arbeiten, jeboct) nicht unter 300 granfen ju lei'ften. Ser
meftbetrag tft 4 Bodjen nadS) gertigfteflung ber Beba-
Aufarbeiten in bar otme Abpg jablbar.

'

Tr f^¥""S!.ort ift ber Siefetfirma.
st» « t

Selteferten Materialien unb Arbeiten roirb

niAts ÎÎ
»

übernommen, roenn fchrtftltclj
«S ihrff ®k ©arantte umfaßt roäh»renb tfjrcr Sauer bie foftenlofe Beteiligung oon Mängeln""f Siff«Ümia hexgefteflten Sauarbeit, bte
nachweislich auf bte Berroenbung mangelhafter Mateti
alten ober auf unfachgemäße ArbeitSauäfühtung jurücf-
ÄJvfi" ' f Auftraggeber hat bte Mängel ber
Uefetfttma MrtftIMi anjujeigen unb für bie Sättigung

ju fteßen. Sie Unterhaltung be?

SS? ' x
burch Auftriebe, bei Soljjement«

unto Meœ f ®thüttung§material§, fäflt nicht

aeberS Brhinf uf 8®ht ju Saften be§ Auftrag^
felbft m.f i r Auftraggeber bas ScbüttungSmaterial

»
>olsjemeritbac^, fo haftet er für bie fach'Ä2Ä?* ""*> etwaige Befähigung

nur ?Ä aitünbliehe Beteinbarungen ftnbnur gültig roenn fte fnfttic& beftätigt roetben.

^rnft a! ®^^en infolge höherer ©eroalt rote geuer,

ßrma nicf)Tauf ©bitter, Krieg, fommt bie Siefer«

wÄsff*
Auftraggeber hat ben BerïauêfuhrungSfcheln

Lr «int I i ®acf)becfern (Berïarbeiter) bie Reiten

fnmio m Im Abmelbung ber Sadjbecfer (Berfarbeiter)
m Mengen etroa übergebener übrig gebliebener

tritt 1(5 "« ©eräte ju bereinigen. Benn ber gu«

SIiru a« ©teflen möglich ift, bte oon
gefteüten beê SluftraggeberS ober Bauherrn beroadjtJ J!' " |at ber Sluflraggeber hejro. Bauherr auf SBunfdh

oer Sieferftrma bie iäglidhe Kontrofle über Ab- unb
ougang ber Sachbecter (SÜBerfarbeiter) ju übernehmen.

üersebiedenes.
©ine SRicfctuidjc. (Korr.) Aach langen Borherettungen

mürbe legten Mittrood) im Slnthtancxl bei ßtegelbrücte
hü fil"/'"" Aiefeneiche bloßgelegt, ber fd&ief in

er Kieäfdhidht uttb tn ber Böfchung eingeteilt lag. @r
urbe juerft bet ben Baggerung§arbeiten entbecit unb

inrote ftch 16 m tief in Kte§ unb ©dhlamm hinein. Ser

refpettable Baumftamm mißt im Surcbfchnttt oben 1,20 m
unb unten 1,80 m unb ift gefunb unb gebrauchsfähig.

f>oïî wadh ®e«tfchlö»l5. (©Ingef.) Ser SBagen-
mangel für bte ^oljfenbungen nach grattfretch unb Italien
ift heute berart, baß 4—6 'Bechen auf einen Bogen
geroartet roerben muß. 9Iuäj oerfu^en bie ©inîâufer
au§ biefen Sänbetn immer mehr auf bte greife ju brücten;
jubetn ftnb bie ©tnfuhrplacîereien, fpejtell nach graut«
reich, für ben fdhroeij. Çoljhanbei beläftigenb.

Auä biefen ©rünben haben ftth einige gttmen für
ben ©jport nach ©eutfdhlanb umgefehen unb e§ ift Au§=

ßdht porhanben, geroiffe Bretterforten r.ad? borten abju«
fehen. Benn auch bie greife nicht beffer ftnb, fo ift
boch infolge ber utelen jut Berfügung ftehenben beutfdhen
Bagen, ein prompter Berfanbt mogitch, roas ben meifien
Sägern, bte an ißlatsmanget leiben, nur angenehm fein
tann.

©lelttifdje ©ehßtsöluttg po« Aagfjolj put
gegen gSulniS. ©ehielt man einen eletcrifchen Strom
butch frifdhgefdhnitteneS .polj, fo foß fich eine chemifdhe

Beränbetung poßjtehen, bte e§ gegen gäulnisptlje roiber«
ftanbsfähiger madl)t. Schon roer.ige Stunben ber Be»

hanblung mittels einer betätigen Ahibobe genfigen. Sie
Birtung foß bte gletdje fein, als roettn ba§ Çolj monate'
lang an ber freien Suft troetnet, rote es fonft gefdjiel)'.
Sa bte geuchtigtett bie Seitung fce§ elettxifchen Stromeë
begünftigt, roenbet man ba§ Berfahren am beßen un^
mittelbar nach bem gäßen beë Bauineê en. roerben
3 bi§ 6 Kiloroatt Strom pro Kubitmeter etforbert.

Afplialt« uttb £cev«pt*e>6ultcm
c£P3euguitô im 3ct^t*c itt (Ôftcn'cicti. Ser
3lu§faß, roelchen bie SachpapperolSrjettgtmg roegen be§

faft ooßfommenen Stißßanbe§ ber prinaten Bautâtigïett
ju betlagen hatte, mürbe burdj ben auch im Beuchte
jähre 1916 namhaften Bebarf an Sachpappe für bie

ÇeereSoerroaltung roettgemadht, fo baß bie Betriebe au§*
reid^enb hefchäftigt roaren. Sie Befchaffcmg oon Aohpappe
geftaltete fi^ tnfolge |>aberntnappheil noch fchroieriger
ai§ im gaßre 1915. Ser Bebarf an Aohpoppe rourbe
nur jurn geringen Seil oom gnlanbe gebedtt, unb e§

gelangten bebeutenbe Aohpappenmengen auä Seutfdhlartb
jur ©Infuhr, ba bie beuîfc|en gabt tien banl ber recht«

jettigen ^Regelung ber Çabetppreife im Seulfâen AeidEje

roefentltch bißigere ©eßehungSfoften hatten. Steinfohlen «

teer, beffen Ausfuhr bas Seuifctje Aeich unteifagte, blieb
anhaltenb fnapp unb !am nur ju unoerhältniSntäßig
hohen greifen auf ben Marli.

Sie anbauernbe ißret§ßetgerung ber ^Rohmaterialien,
oornehmlich ber Aohpappe unb be3 @teinfohlenteer§,
forote bte ©rhöhung ber Arbeitslohne, ber îjufuhrfpefen
unb ber aflgemetnen ©eftehungèfofien machte nadh bem
Berichte einer gtrma im Saufe bes gahrel eine bis
50 projentige ©rhöhung Der Berfaufüpreife notroenbig.
roeldhe bie Konfumentenfreife roißig aufnahmen.

Sie ©rjeugung non Korfßetnroaren lag tnfolge oöfliger
llnterhlnbung ber Anfuhr oott Aohmaiertal ßifl. Ser
Slbfah befchränfte ftch lebiglich auf oorhanbene geringe
Borräte.

3Bet!c ftet SeäjttU ira SaKDfchcftôhilï. Sa§ ©eftalteu
non ßd^tbar bletbenben Berfen ber Sechulf roar fcurch
ptele gahrhunberte htnburdh, bis jum Beginne beS ÏÏRa=

fdhlnenjeitalterS, bei aßen Kulturoölfern ein einheitlich es'
@§ gab nur einen ©eftalter oon technifchen ©ebtlben'
ben Slrchiteften. Ard^iteCtur roar nicht nur bte Baufunfi
ber Kirchen, Aaihäufet unb Senfß.äler, fonbern ganj
tn gleichem ©elfte auch bie Kunft aßer technifd^en Bau«
roetïe unb Mafdhtnen. Sie alten Baumetfter bauten ju=
gleich auch Brüden unb Bafferroerfe, Mühlen unb Krane
unb utele§ anbere, roaS tn Stabt unb.Sanb an Bexten
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nachträglich angebrachten Durchbrechungen durch erste
oder erste und zweite Lage dürfen die Offnungen nicht
tu Abzug gebracht werden. Bei Teerungen wird die
wirklich geteerte Fläche, also auch die Anschlüsse und
Umkantungen berechnet.

13. Die Lieferfirma hat dem Austraggeber die Fertig-
stellung der Arbeit anzuzeigen und der Auftraggeber ist
verpflichtet,^ die Abnahme der fertiggestellten Arbeiten
3 Tage später zu bewirken. Geschieht die Abnahme trotz
Aufforderung nicht, so gilt die Dachdeckung für abge-
nommen. Wenn die Anzeige der Fertigstellung und die
Abnahme aus irgend welchem Grunde versäumt wird,
so gilt die Dachdeckung 4 Wochen nach Rechnungsftellung
als abgenommen, falls in dieser Zeit keine Bemängelung
eintritt. Handelt es sich um mehrere Gebäude, ist jedes
einzelne Gebäude nach Fertigstellung der Dachdeckung
abzunehmen und abzurechnen. Hat die Lieferfirma mit
demselben Vertrage noch andere Arbeiten wie Asphaltte
rungs. Jsolierungsarbeiten übernommen, deren Ausfüh

abzunehn
^ auseinander liegt, so ist jede Arbeit für sich

der Arbeitsausführung sind auf Ver-
angen Abschlagszahlungen bis zu 80°/o der gelieferten

Arbeiten, sedoch nicht unter 300 Franken zu leisten. Der
Restbetrag ,st 4 Wochen nach Fertigstellung der Beda
chungsarbeiten in bar ohne Abzug zahlbar.

'

in âîàngsort ist Sitz der Lieferfirma.
ni° ^ c ^à°ìe gelieferten Materialien und Arbeiten wird

û
-

Haftpflicht übernommen, wenn schriftlich

^ "àbart ist. Die Garantie umfaßt wäh.rend ,hrer Dauer die kostenlose Beseitigung von Mängeln

noà-lâ -
Lieferfirma hergestellten Dacharbeit, die

nachweislich auf die Verwendung mangelhafter Matera
alien oder aus unsachgemäße Arbeitsausführung zurück-

' "à Auftraggeber hat die Mängel der
Lieferfirma schriftlich anzuzeigen und für die Beseitigung

""^mes ene Frist zu stellen. Die Unterhaltung derN ' ^ Poacher" durch Anstriche, bei Holzzement-
uà^die M

Ersatz des Schüttungsmaterials, fällt nicht

aebers Rrîi..? ' ^ c
zu Lasten des Auftrag-

selb« ».s?
^

Auftraggeber das Schüttungsmaterial
m .H^^ementdach. so haftet er für die fach-

desselben und etwaige Beschädigung

nur îà '^^g. Mündliche Vereinbarungen sindnur gültig wenn fie schriftlich bestätigt werden.
Schaden infolge höherer Gewalt wie Feuer,

firma nicht^auf ^""'tter, Krieg, kommt die Liefer-

"""â ^ »»! "àà
Auftraggeber hat den Werkausführungsschein

d?? A»e r ^ ^ Dachdeckern (Werkarbeiter) die Zeiten
snmi° Abmeldung der Dachdecker (Werkarbeiter)

«
Mengen etwa übergebener übrig gebliebener

tritt m
""d Geräte zu bescheinigen. Wenn der Zu-

A n. Pastelle nur an Stellen möglich ist. die von
gestellten des Auftraggebers oder Bauherrn bewacht

ni'c ^ der Auftraggeber bezw. Bauherr auf Wunsch
oer Lieferfirma die tägliche Kontrolle über Ab> und
Zugang der Dachdecker (Werkarbeiter) zu übernehmen.

vmMàî.
Eine Rieseneiche. (Korr.) Nach langen Vorbereitungen

wurde letzten Mittwoch im Linthkanàl bei Ziegelbrücke
Stamm einer Rieseneiche bloßgelegt, der schief in

er Ktesschicht und in der Böschung eingekeilt lag. Er
uwe zuerst bet den Baggerungsarbeiten entdeckt und

streckte sich 10 m tief in Kies und Schlamm hinein. Der

respektable Baumstamm mißt im Durchschnitt oben 1.20 m
und unten 1.80 in und ist gesund und gebrauchsfähig.

Holz «ach De«tschla«d. (Einges.) Der Wagen-
mangel für die Holzsendungen nach Frankreich und Italien
ist heute derart, daß 4—6 Wochen auf einen Wagen
gewartet werden muß. Auch versuchen die Einkäufer
aus diesen Ländern immer mehr auf die Preise zu drücken;
zudem sind die Einfuhrplackereien, speziell nach Frank-
reich, für den schweiz Holzhandel belästigend.

Aus diesen Gründen haben sich einige Firmen für
den Export nach Deutschland umgesehen und es ist Aus-
ficht vorhanden, gewisse Brettersorten nach dorten abzu-
setzen. Wenn auch die Preise nicht besser find, so ist
doch infolge der vielen zur Verfügung stehenden deutschen
Wagen, ein prompter Versandt möglich, was den meisten
Sägern, die an Platzmangel leiden, nur angenehm sein
kann.

Elektrische Behavdluug vo« NMoZz zum GchNtze
gege» FauwiS. Schickt man einen elektrischen Strom
durch frischgeschnittenes Holz, so soll sich eine chemische

Veränderung vollziehen, die es gegen Fäulnispilze wider-
standsfähiger macht. Schon wenige Stunden der Be-
Handlung mittels einer derartigen Methode genügen. Die
Wirkung soll die gleiche sein, als wenn das Holz monate-
lang an der freien Luft trocknet, wie es sonst geschieht.
Da die Feuchtigkeit die Leitung des elektrischen Stromes
begünstigt, wendet man das Verfahren am besten un-
mittelbar nach dem Fällen des Baumes an. Es werden
3 bis 6 Kilowatt Strom pro Kubikmeter erfordert.

Dachpappe-, Aszchalt- und Teer-4)ràrkten-
Erzeugung im Jahre in Österreich. Der
Ausfall, welchen die Dachpappen-Erzeugung wegen des

fast vollkommenen Stillstandes der privaten Bautätigkeit
zu beklagen hatte, wurde durch den auch im Berichts-
jähre 1916 namhaften Bedarf an Dachpappe für die

Heeresverwaltung wettgemacht, so daß die Betriebe aus-
reichend beschäftigt waren. Die Beschaffung von Rohpappe
gestaltete sich infolge Hadernknappheit noch schwieriger
als im Jahre 1915. Der Bedarf an Rohpoppe wurde
nur zum geringen Teil vom Jnlande gedeckt, und es

gelangten bedeutende Rohpappenmengen aus Deutschland
zur Einfuhr, da die deutschen Fabriken dank der recht-
zeitigen Regelung der Hadernpreise im Deutschen Reiche
wesentlich billigere Gestehungskosten hatten. Steinkohlen-
teer, dessen Ausfuhr das Deutsche Reich untersagte, blieb
anhaltend knapp und kam nur zu unverhältnismäßig
hohen Preisen auf den Markt.

Die andauernde Preissteigerung der Rohmaterialien,
vornehmlich der Rohpappe und des SteinkohlenteerS,
sowie die Erhöhung der Arbeitslöhne, der Zufuhrspssen
und der allgemeinen Gestehungskosten machte nach dem
Berichte einer Firma im Laufe des Jahres eine his
50 prozentige Erhöhung der Verkaufspreise notwendig,
welche die Konsumentenkreise willig aufnahmen.

Die Erzeugung von Korkfteinwaren lag infolge völliger
Unterbindung der Zufuhr von Rohmaterial still. Der
Absatz beschränkte sich lediglich auf vorhandene geringe
Vorräte.

Werke der Technik im LemdschaftSHM. Das Gestalten
von sichtbar bleibenden Werken der Technik war durch
viele Jahrhunderte hindurch, bis zum Beginne des Ma-
schinenzeitalters, bei allen Kulturvölkern ein einheitlich es
Es gab nur einen Gestalter von technischen Gebilden'
den Architekten. Architektur war nicht nur die Baukunst
der Kirchen. Rathäuser und Denkmäler, fondern ganz
in gleichem Geiste auch die Kunst aller technischen Bau-
werke und Maschinen. Die alten Baumeister bauten zu-
gleich auch Brücken und Wasserwerke, Mühlen und Krane
und vieles andere, was in Stadt und Land an Werken
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